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11Ich packs! – Selbstmanagement für Jugendliche

In der Zeit, die zwischen der ersten und der dritten Auflage dieses Buches 
liegt, haben Praktiker und Praktikerinnen das Zürcher Ressourcen-Modell in 
der Arbeit mit Jugendlichen auf breiter Ebene angewendet. Als eine dritte 
Auflage anstand, reifte darum in uns die Überlegung, diesen Varianten-
reichtum und diese Erfahrungen sichtbar zu machen.

Und so finden sich in dieser Auflage von Ich packs! zahlreiche Beiträge 
von Autorinnen und Autoren, die praxisnah Einblick in die Art und Weise 
geben, wie sie mit ihrer speziellen Klientel oder in ihrem speziellen Setting 
mit der ZRM-Methode arbeiten. Weil das ZRM eine Open Source ist, sind 
kreative Neuentwicklungen immer willkommen; auch solche finden sich 
in dieser Praxissammlung in Teil 3.

Den Theorieteil haben wir um aktuelle Literatur ergänzt und, was die 
Weiterentwicklungen der ZRM-Methode betrifft, auf den neuesten Stand 
gebracht. Besonders wichtig sind in dieser Hinsicht die Ergänzungen zu dem 
neuen Zieltyp, der im Rahmen der Arbeiten zum ZRM entwickelt wurde, 
den sogenannten Motto-Zielen. Einen riesigen Innovationsschub haben wir 
auch bei der wissenschaftlichen Forschung zum Thema Embodiment zu 
verzeichnen. Hier gibt es eine erfreuliche Fülle an theoretischen und expe-
rimentellen Arbeiten, welche die Ressourcenaktivierung mit dem Körper 
wissenschaftlich solide begründbar machen.

In Teil 2, dem Manual-Teil, beziehen sich die Neuerungen der dritten 
Auflage hauptsächlich auf die eine Manual-Version mit den Schwerpunkten 
Wunschelemente-Technik, Gefühlsbilanz und Wenn-Dann-Pläne. Weil  
sich in der Praxis die Arbeit mit eigenen Bildern der Jugendlichen bewährt  
hat, konzentrieren wir uns in der vorliegenden Drittauflage auf die Arbeit  

Vorwort zur dritten Auflage
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12 Vorwort zur dritten Auflage

mit Wunschelementen. Selbstverständlich lässt sich bei persönlichen 
 Präferenzen der Trainerin, des Trainers und/oder in der Arbeit mit älteren 
Jugend lichen auch weiterhin die Bildkartei einsetzen (Krause & Storch, 
2010). Neu werden aus den prall gefüllten Ideenkörben der Jugendlichen zu 
ihren Wunschelementen nur noch diejenigen Begriffe mit in die Motto-
Ziel- Bildung hineingenommen, welche die Kriterien der Gefühlsbilanz 
(auch: Affektbilanz) erfüllen. Eine weitere Neuerung sind die Wenn-Dann-
Pläne. Sie stellen eine wirksame Maßnahme gegen die «Elche» dar, gegen 
die ungeliebten Automatismen, welche die Jugendlichen trotz vollem 
 Ressourcenpool noch von ihrer Motto-Zielbildung abhalten könnten.

Wie immer freuen wir uns über Feedbacks zur Anwendung des ZRM-
Trainings mit Jugendlichen in verschiedenen Settings. Wir sind sicher, dass 
die Fülle von konkreten Praxisbeispielen, die in dieser dritten Auflage 
 zusammengetragen sind, eine gute Grundlage für die eigene Kreativität 
bildet.

Zürich, im März 2014
Astrid Riedener Nussbaum und Maja Storch
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13Ich packs! – Selbstmanagement für Jugendliche

Beide Autorinnen dieses Buches stehen in enger Verbindung mit dem 
 Lehrstuhl für Pädagogische Psychologie I am Pädagogischen Institut der 
Universität Zürich. Astrid Riedener hat dort studiert und ihre Lizenziats-
arbeit geschrieben, Maja Storch arbeitet dort seit vielen Jahren als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin und Projektleiterin. Der Lehrstuhlinhaber, Helmut 
Fend, forscht über einen der größten Datensätze im deutschsprachigen 
Raum zur Entwicklung im Jugendalter (Fend, 1990, 1991, 1994, 1997, 1998, 
2000). Das Thema «Jugend» ist darum an diesem Lehrstuhl stets präsent 
und steht natürlich auch bei den Studierenden im Fokus der Aufmerksam-
keit. Es ist darum nicht verwunderlich, dass ziemlich bald, nachdem das 
Zürcher Ressourcen-Modell für Erwachsene (Storch & Krause, 2014) Form 
anzunehmen begann, interessierte Studierende mit der Frage aufwarteten, 
ob sich dieses Selbstmanagement-Training nicht auch für Jugendliche ad-
aptieren ließe. Hintergrund war die Tatsache, dass viele in der Praxis Tätige 
eine zunehmende Orientierungslosigkeit bei Jugendlichen feststellten. Hier 
ist nicht der Ort, um eine Liste mit Klagen über die heutige Jugend zu 
 führen; die Medien sind voll davon. Der Wunsch aus der Praxis, der die Idee 
von einem Selbstmanagement-Training für Jugendliche beflügelte, bestand 
darin, über ein Instrument zur Ressourcenaktivierung zu verfügen, das die 
Jugendlichen in die Lage versetzt, an sich zu glauben, ihren Idealen treu zu 
bleiben und ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen.

Dieser Wunsch war in der Psychotherapie genauso vorzufinden wie in 
der Schulpsychologie, bei Lehrkräften genauso wie bei Heimmitarbeitenden 
aus der Sozialpädagogik. Professionell Tätige jeglicher Herkunft, die sich 
mit Jugendlichen befassen, haben es mit zwei Grundproblemen zu tun.  
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